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Redaktion, Druck u. Verlag von R Graßmann. Sprechſtunden nur von 12—1 Uhr 
Stettin, Kirch latz Nr. 3. 


Dienſtag, den 30. November 1880. 
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Ni welcher nacht Batern, Würtemberg oder Baden aus⸗ 
Abonnements⸗Einladung. geführt . Beſcheinigung über die erfolgte 
Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ Ausfuhr nicht mehr bedürfen, dazu vielmehr die Be⸗ 
nement auf den Monat Dezember für die ſſcheinigung über den Eingang in einem der ge- 
täglich einmal erſcheinende Pommerſche Zei⸗ nannten 1 genügen = A 
imal tägli Berlin, 29. November. Der „R.-Anz.“ 
tung mit 50 Pf., auf die zweimal täglich fbr. 6, Wir A, ae et daa fie 
erjcheinenbe Stettiner Zeitung mit 67 Pf.ſoen Erräitungssufande, wücher in der ver 
Beſtellungen nehmen alle Postämter an. floſſenen Woche aufgetreten war, ſoweit hergeſtellt, 
Die Redaktion. daß Allerhöchſtpieſelben geſtern eine ah in 
eſchloſſenem Wagen unternehmen konnten, nach 
Deutſchland. ee Mojrkät Sich heute wohl befinden." 
* Berlin, 29. November. Dem Bundes⸗ Berlin, 29. November. Es geht beſonders 
zalh iſt neuerdings eine ganze Reihe von Druck- in parlamentariſchen Krelſen von 5 und mit 
ſachen zugegangen: zunächſt mehrere Spezial-Etats mehr Autorität als früher das Gerücht von dem 
für das nächſte Etatsjabr. Der Etat der Reiche. [Rücktritt des Finanzminiſters und „ 
ſchuld beziffert die fortdauernden Ausgaben auf] der Schaßſekretär Scholz und Andere als Nachfol⸗ 
10,602,500 M, 1,600,000 M. mehr als im ger deſſelben bezeichnet. Wir glauben unſererſeits 
Vorjahre, welcher Mehrbetrag auf höhere Ausgabe auch an die Verwirklichung dieſes Gerüchtes noch 
für Verzinſung der Aprozentigen Reichs ſchuld fällt. nicht, obwohl nicht zu leutznen iſt, daß die Lage 
Bel den einmaligen Ausgaben, welche auf 110,000 [tes Finanzmintſters durch die näheren Erklärungen 
M. veranſchlagt find, werden 18,500 M. erſpart.] ſeines Kommiſſars in der Budgetkommiſſion ſehr 
Für das Reichsamt des Innern find die Einnatzerſchwert worden if. e 
men auf 1,008489 M. veranſchlagt, 190,288 — Die Tagesordnung für die morgige 17. dern nur dazu dienen ſolle, die Mobilien des 
M. mehr als im Vorfahre, welcher Mehrbetrag auf] Plenarfipung des Abgeordnetenhauſes it eine ſehr Schuldners dem Angriff anderer Gläubiger zu ent⸗ 
zu erwartende Mehreinnahmen des Patentamtes reichhaltige. Dieſelbe weiſt folgende ſechs Gegen⸗ ziehen. 
füt. Die fortdauernden Ausgaben find auf fände auf: 1. Berathung des Berichte über die — Dem Pianoforte⸗Fabrikanten Herrn Kom- 
2,764,417 M. normirt, 134,661 M. mehr als] Verwendung des Erlöſes für eine verkaufte Ber⸗ miſſtonsrath Wolkenhauer bierjelöft iſt ein 
im Vorfahre, die einmaligen Ausgaben auf 17,400 liner Stadtbahnparzelle! 2. Berathung des Rechen- Patent auf eine von ihm erfundene Extraktion 
N., 6800 M. weniger. Der Etat der Reichs ⸗ ſchaftsberichte über die Verwendung der ſtüſſig ge- und Imprägnation von Reſonanzholz erthellt 
Poſt⸗ und Telegrapben-Verwaltung führt an Ein- machten Beſtände gewiſſer in der Hinterlegungsord- worden. 
nahme 137,721,750 M. auf, 4,015,600 M mehr nung bezeichneten Fonds und Gelder; 3. Berathung — An Stelle der alten, 1797 erbauten bau⸗ 
als im Vorjabre, an Porto und Telegrammgebühr] des Nachweiſes über die Verwendung eines im Etat fälligen Kirche in Damerfig, Synode Gollnow, er- 
‚allein 4500000 M. mehr, dagegen an Perſonen- der Elſenbahnverwaltung pro 1. April 1879,80 hebt ſich jezt eine neue maſſtoe Kirche, die am 16. 
geld 700,000 M. weniger Dagegen werden die] vo geſehenen Dlepoſtttonefonds; 4. erſtt Beratzung d. M. eingeweiht wurde. Zu den Bankoſten im 
fortdauernden Ausgaben auf 119,024,605 M., des Geſetzentwurfs betreffend die Erweiterung, Um- Betrage von 12,020 Mk. trugen die Küirchenkaſſe 
1,967,500 M. mehr, und die einmaligen Ausgaben] wandlung und Niuerrichtung von Wittwen- und 2100 Mk, das Uebrige das köntgl. Patronat und 
auf 9,109,122 M, 655,972 M. mehr als im] Waiſenkaſſen für Elementarlehrer; 5. erſte Bera- die Gemeinde nach dem geſetzllchen Verhältniß bei. 
Vorjabre, veranſchlagt. bung des Geſetzentwurfs zur Abänderung und Er- Die Schweſterkirchen von Maſſov und Gollnow 
Die Ausſchüſſe für Handel und Verkehr und |gänzung des Geſetzes betreffend die Errichtung öffent- zahlten eine Bethülfe von 150 Mk. Die Ein- 
für Rechnungsweſen haben dem Bundcsrath am licher, ausſchließlich zu benußender Schlachthäuſer welhungsfeter hatte der Herr Generalſuperintendent 
| 6. November einen Antrag betreffend den Beſol⸗ und 6. erſte Berathuntz des Geſetzentwurfs betref- Jaspis dem Herrn Superintendenten Röber über- 
dungs- und Penſtons-Etat der Reichsbank. Beamten, fend die Einſctzung von Benlrks-Eiſenbahnräthen tragen. 
mit Ausnahme der Mitglieder des Reichsbank-Di⸗] und eines Landes -Eiſenbahnrathes für die Staals⸗ — Da die Einrichtung von Frauenkoupec's 
reltoriums, für 1881 zur Genehmigung vorgelegt.] Eiſenbahnverwaltuntz. IV. Klaſſe da, wo ditſelbe in Folge früherer Wel⸗ 


Anſtalten getroffen werden, die engliſche Hauptſtadtſ außer im „Lohengrin“ noch in „Die Huge⸗ 
allwöchentlich mit über 6000 Ctrn. ſolchen Fleiſches notten“, „Die Jüdin“, „Die Stumme“ und „Tann; 
zu verſorgen. häuſer“ auftreten. Der verehrte Gaſt zählt zu 
den beſten Tenoriſten der Gegenwart. 

— Während bei den ſogenannten „kleinen 
Leuten“ der Sonntag ein Feſttag iſt, auf den fig 
Alt und Jung ſchon die ganze Woche freut und 
der Dieſem die erſehnte Ruhe, Itnem die Gelegen- 
heit zu geſelligen Frtuden giebt, iſt im Keeife der 
oberen Zehntauſend dieſer ſiebente Wochentag oft 
ein recht langweiliger Geſelle, deſſen man erſt froh wird, 
ſobald er zum Scheiden ſeinen Fuß auf die Schwelle 
geſetzt hat. Als ein ganz vorzügliches Mittel, die⸗ 
ſen Sonntag wieder voll in ſeine ihm zukommenden 
Rechte einzuſetzen und ihm auch in den Augen jener 
höheren Geſellſchaftsſtufe ein erfrtuliches Anſehen zu 
geben, ſcheinen uns die Quartett⸗Auffüb⸗ 
rungen der Herren Höhne, Krabbe, 
Kunde und Kaltwaſſer empfohlen werden zu 
dürfen. Dieſelben finden allſonntäglich von 4 bis 
6 Uhr im Succow'ſchen Saale ſtatt und bieten 
eine ganz prächtige Unterhaltung. Wir hörten letzt 
Haydn's Quartett in F-dur op. 74 und das von 
Beethoven in Es-dur mit dem ominöſen Beinamen 
„Harfenquartett.“ Die Ausführung beider Ton⸗ 
ſtücke von Seiten des trefflich cis geſpielten Enſem⸗ 
bles war tadellos und verdiente mit Recht den lau⸗ 
ten Beifall, den das zahlreiche und muflfverfländige 
Publikum ſpendete. An Herrn Konzertmeiſter 
Kaltwaſſer ſcheint das Quartett eine durch⸗ 
aus ſchätzenswerthe Kraft erhalten zu haben. Er 
beherrſcht ſein Inſtrument lerſte Violint) mit gre⸗ 
ßer Sicherheit und Sauberkeit. Wir empfehlen den 
Beſuch der Quartett⸗Aufführungen ſehr warm. 

— Heute Vormittag wurde dem Milchhändler 
Borchert aus Sypdowsaue vom Flur des Hau- 
ſes Bollwerk 34 eine 12 Quart Milch enthaltene 
Kanne geſtohlen. 

— In der Zeit vom 21. bis 27. November 
find hierſelbſt 19 männliche, 22 weibliche, in Summa 
41 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darunter 16 Kinder unter 5 und 11 Perſonen über 
50 Jatzre. 

— Geſtern Abend gegen 8 Uhr entſtand auf 
bisher nicht ermittelte Welſe in der Küche des Han- 


Provinzielles. 


Stettin, 30. November. Ein über Mobilen 
abgeſchloſſener Kaufvertrag mit der Abrede, daß der 
Verkäufer die verkauften Gegenſtände leihweiſe wei⸗ 
ter benutzen und ein Rückkaufsrecht für eine be⸗ 
ſtimmte Dauer haben ſoll, iſt nach einem Erkennt- 
niß des Reichsgerichts, I. ivilfenats, vom 9. Ok⸗ 
tober d. J, ein gültiger Kaufvertrag und gewährt 
dem Käufer das Recht, die Herausgabe der Mo- 
bilten zu verlangen, wenn der Kaufpreis ihm nicht 
innerhalb der verabredeten Friſt zurückgewährt wird. 
Selbſt wenn dem Kaufgeſchäft ein Darlehn zu 
Grunde liegt und der Kaufvertrag nur die Stche⸗ 
rung des Gläubigers bezweckt, iſt er doch als ein 
gültiger zu betrachten, es ſei denn, daß der Schuld⸗ 
ner nachweiſt, daß der Vertrag ſtmulirt ſei, indem 
die Kontrahenten bei und unmittelbar vor und nach 
dem Vertragsabſchluß darin überkinſtimmen, daß 
der Vertrag nicht ernſtlich aufzufaſſen ſei, ſon⸗ 


5 . ; 5 5 x Oberwiek 54, Feuer 1 
Dieſer Etat ſchließt mit 3,721,588 M. ab, wo Ausland. ſungen beſteht, ſich im Allgemeinen wohl bewährt delsmanns Beruct, ‚ „welches 
von 80,000 M. auf Penſtonen und Wartegelder London, 27. November. Die gerichtliche und den Intereſſen des Publikums dienlich gezeigt jedoch von den Haus bewohnern gelöſcht wurde, ohne 


daß die Fruerwehr in Thätigkeit kam. 

— In der Nacht vom 27. 28. d. M. wur⸗ 
den aus einer in dem Hauſe Speicherſtraße 10 be⸗ 
iegenen Mädchenſtube 2 Betten im Werthe von 12 
Mark und vorgeſtern aus dem Hauſe Falkenwalder⸗ 
frage 81 zwei Pferdedecken geſtohlen. Bei dem 
letzteren Diebſtaht ſind die Burſchen Franz Friedr. 
Knopp und Franz Rohl, genannt Kummert, 
als Thäter ermittelt. 

— Zu dem Kapitel der „eigenthümlichen 
Grabſchriften hören die Zuſendungen noch immer 
nicht auf. Indem wir unſeren Leſern für das der 
Sache gewidmete Intereſſe danken, wollen wir zum 
Schluß noch eine Grabſchrift hier aufführen, die 
ſich auf dem Frauendorfer Kirchhofe befindet. Die 
Vorderſeite des mit gelber Oelfarbe beſchriebenen 
ſchwarzen Kreuzes lautet: 8 

Hier ruht bei Gott 

Die Rückseite trägt folgende Inſchrift: 
O wie wohl ſchläft bier in Frieden 
du der Pilger ſchaft der Ruh, 
viel zu früh für uns hier nieden, 
deckt ein ſtilles Grab dir zu. — 


Paſewalk, 29. November. Der Verkauf des 
Tabaks hat ſeit einigen Tagen begonnen. Der 
Ernteertrag iſt im Ganzen ein ziemlich guter zu 
nennen. Die Breife für den Tabak varliren je 
nach Qualität zwiſchen 27— 30 M., in einigen 
Fällen bei beſter Waare wurden 32 M. bezablt. 
In Schwedt wurden für Tabak 28—36 M. an- 
gelegt. — Bet dieſer Gelegenheit können wir un⸗ 
ſeren Leſern auch gleichzeitig mittheilen, daß der 
größte Tabakpflanzer in ganz Deutſchland ſich in 
dem benachbarten Roſſow befindet; es if dies der 


fallen. Dem Etat find Zuſatzbeſtimmungen beige | Verhandlung in dem Prozeſſe der Krone wider die 
fügt, welche ſich auf die Tantiemen, Ortezulagen, iriſchen Auſwiegler iſt auf den 28. Dezember an- 
Miethsentſchävigungen und Gratifikationen beziehen.] beraumt. Es ſcheint indeſſen ſchwer, eine Ge⸗ 
— Dem Bundesrath iſt ferner der Entwurf eines ſchworenenbenk zuſammen zu bringen. Geſchworene 
Geſetzes betreffend die Ausübung des en find auch Menſchen fo zu jagen, und haben eine 
in Elſaß-Lothringen nabſt Erläuterungen dür 5 ganz erklärliche Abneigung dagegen, von mißver⸗ 
chlußnahme vorgelegt worden. Der Entwurf eneſgnügten Beniern todtgeſchoſſen oder ſelbſt ohne 
hält 12 Paragraphen. Die in eee Todtſchlag an Leib oder Vermögen geſchädigt zu 
beſtehende Geſetzgebung geſteht jedem Grund An werden. Sollten ſie indeſſen wider den einen oder 
die Jagd auf feinem Grund und Boden zu > den anderen der Angeklagten auf Schuldig erkennen, 
bedarf derſelbe nur eines Jagsſcheints. 2. 5 ſo ſtaht ihnen dieſts Schickfal unvermeidlich bevor, 
dingung eines gewiſſen Flächenmaß.s des er und da die Dubliner Geſchworenen meiſt Handel“ 
ſüdes hat die Befuzniß zur Ausübung der Jagd und Gewerbetrelbende ſind, ſo ſind ſie an ihrem 
nicht. Daß eine ſolche Beſchränkung nicht beſteht, Geſchäftsverkehr beſondere leicht verwundbar. Die 
dat gewiſſe Nachthelle zur Folge. Die jelbitflänbige Boprott. Expedition ſoll heute Nachmittag von Lough 
Jagdausübung, ſogar auf der kleinſten Fläche, er-] Mask aufbrechen. Bopcott hat noch 31 Jahre 
ſchwert elne pflegliche Behandlung der Jagd. In ſſeiner Pacht gut, indeſſen hat er ſich entſchloſſen, 
den benachbarten deutſchen Staaten, Preußen, Ba⸗ ſein gefährdetes Leben durch Preisgabe feines bis- 
den, Balern iſt die Ausübung des Jagdrechts nut chen Bermögens zu retten und ſich unter dem 
dann geſtattet, wenn der Grundbeſiz eine zufammen- Schutze der Milttärkolonte aus Lough Mask zu 
hängende Fläche von beſtimmter Größe bildet. Die flüchten. So erbittert iſt dit Stimmung der Orte⸗ 
Miffände, welche das in Elſaß-Lelhringen geltende bevölkerung, daß ſich nicht einmal ein Fuhrmann 
Jagdgeſez vom 3. Mat 1844 im Geo ge hat, gefunden bat, um Boycotts Frau nach dem Bahn⸗ 
haben die Bezirkstage wiederholt Anträge auf Ab- hof in . zu fahren, und die arme Dame 
uͤnderung deſſelben ſtellen laſſen; auch hat der Lan- wird im Winter den weiten Weg zu Fuß zurück 
desausſchuß ſich alljährlich mit der Angelegenheit] legen 25 

beſchäftigt. In Folge deſſen wurde vom Landes. Mit gegen 7 Stimmen haben die Frle⸗ 
ausſchuß am 13. April 1880 ein Geſetzentwurf densrichter 85 Graſſchaft Middleſex geſtern auf 
angenommen, welcher von der Negierung dem Antrag ves Lord Alfred Churchill beſchloſſen, die 
Staatsrath zur Begutachtung vorgelegt wurde. Aufmerkſamkelt des Miniſters des Innern mittels 
Nachdem die Berathung im Staatsrath ſtattgefun · Denkſchrift auf das neugegründete Nonnenkloſter in 
den, iſt von der Regierung der jetzt vorliegende Ge- der Londoner Vorſtadt Fulham zu lenken und dle 
iepentwurf ſeſtgeſteut worden. — Der Reichskanzler Anſicht auszusprechen, es ſet unbedingt gebolen, 
bat ferner d. d. Friedrichsrub, 25. November, be- dieſe Anſtalt einer amtlichen Aufſicht zu unterſtellen. 
antragt, daß in Straßburg gemtjchte Privattranſit- Aus den Statuten des Kloſters wies Churchill 
lager von Getreide u. |. w. ohne amtlichen Mit⸗ nach, daß Nonnen darin auf Lebenszeit von allem 
verſchluß geſtattet werden dürfen. — Heſſen bran- Verkehr mit der Außenwelt abgefchnitten — „ein 
tragt, zu beſchließen, daß das Verzeichniß geneh- gemauert“, wie er es nennt — werden ſollen. Es 
migungspflichtiger Anlagen in $ 16 der Gewerbe- wurde auf bekannte Skandalgeſchichten aus Klöſtern 
ordaung auf die mit erhitzten Theerölen arbeitenden hingewieſen, unmenſchliche Beſtrafung von Nonnen, 
Anſtalten zum Imprägniten von Hölzern auszudeh- deren Tod und Beſtattung im Innern des Kloſters 
nen ſei. — Endlich hat der Aueſchuß für Zoll⸗ ohne amtliche Anzeige u. dergl. 

und Steuerweſen beantragt, daß es zur Erlangung Nachdem ſich dle Zufuhr friſchen Fleiſchts aus 
der Sttuervergütung für inländiſchen Branntwein, Auſtralien als ausführbar erwieſen hat, ſollen jetzt 


hat, auch Betriebserſchwerniſſe von beſonderer Be⸗ 
deutung hierbei nicht herdorgetreten ſind, hat der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten durch Zirkular⸗ 
erlaß vom 1. d. M. die königl. Elſenbahndnektionen 
veranlaßt, darauf Bedacht zu nehmen, daß thunlichſt 
für die durchgehenden Perſonenzüge auf längeren 
Routen Frauenkoupet's IV. Klaſſe in zweckmäßltzer 
Weiſe hergeſtellt und äußerlich als ſolche kenntlich 
gemacht werden. 

— Geſtern Abend 8 Uhr wurden von fänmt- 
lichen Ausgaben von Hein's Werken diejenigen 
Bände, die das Gedicht „Schloßlegende“ enthalten, 
in den Berliner Buchhandlungen konfiszirt. 

— Am Tage der allgemeinen Volkszählung, 
den 1. Dezember, fällt in allen hieſigen Schulen 
der Unterricht aus. Sämmtliche bei der Zählung 
zur Anwendung kommenden Formulare find in vo⸗ 
riger Woche an die mit dem Zählgeſchäft beauf- 
tragten Zäßzlungerecvlſoren gelangt und hat die 
Vertheilung der Zählkarten an die Haus haltunge⸗ 
vorſtände bereits am Sonnabend begonnen. Die 
Abholung der Karten wird am Mitiwoch von Mit- 
tag ab gejchehen. Die Zähler find gern bereit, in 
zweifelhaften Fällen über die Ausfüllung der Zähl⸗ 
karten Anleitung zu erthetlen. 

— Am nächſten Dienſtag, den 7. Dezember, 
veranſtaltet der durch tüchtige Leiſtungen bekannte 
hieſige Orcheſterverein unter gefälliger Mitwirkung 
des Stettiner Geſangvereins im Wolff'ſchen Saale 
fein erſtes diesjähriges Konzert, deſſen Reinertrag 
zu einer Cyriſtbeſcheerung für arme Kinder be⸗ 
ſtimmt iſt und das ſowohl in Anbetracht des guten 
Zweckes als auch in Betreff feines gewählten Pro. 
gramms, welches außer anderen beliebten le 
und Inſtr talſätzen auch die D-dur-Symphonie c 
von 5 ee befondere Beachtung dortige Amtmann Bettac. Die Ernte deffelben ke⸗ 
verdient. trug in dieſem Jahre weit über 1000 Eir. 

— Auf das am Mittwoch im Stadttheater Deutſch⸗Croue, 28. November. Die am 
ſeinen Anfang nehmende Gaſtſpiel des Herrn Hof- 23. d. Mis. in Flatow abgehaltene vereinigte 
Opernſängers Ferdinand Jäger, eines Wagner Kreleſynode des Deutjg-Eroner und Flatower Krei⸗ 
Sängers par excellence, machen wir unſere Lejer | jes ergab nach dem Berichte des Herrn Superiaten 
ganz beſonders aufmerkſam. Herr Jäger wird, ſo denten Kipig zu Lüben die erfreuliche Tbatſacht, daß 
die Gunſt des Publikums ihm wohl will, uns eine | im Deutſch⸗Croner Kreiſe lan einiger Fall verge- 
ſtatiliche Reihe feiner beſten Partien vorführen, und kommen iſt, wonach in Bolge bes Cwilſtandsgeſſeßzts 
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ſowohl Trauung als Ta- ſe unterblieben find. 


armen Thylere die Schweifhaare ſammt dem Fleiſch 
ab. Der Blutſtrom färbte die halbe Straße und 


Es 
bat jenes Geſetz ſomit auf die Kirchlichkeit hieſtger 
Gegend nicht den geringſten nachtbefligen Einfluß 
gehabt. Bemerkenswerth At ferner, daß die Sy⸗ 
node einſtimmig den Antrag des Herrn Pfarrers 
Ebel zu Jaſtrow angenommen hat, das Direkto⸗ 
rium des Anton von Oſten'ſchen Waiſenhauſts zu 
Jaſtrow zu erſuchen, fortan auch uneheliche Waiſen 
in genannte Anſtalt aufzunehmen, was bisher nicht 
geſtattet worden if. Als Mitglieder der Provin⸗ 
ztal-Synobe find gewätzlt die Herren: Superinten- 
dent Kitzig, Landrath von Weiher⸗Flatow und Graf 
zu Stolberg -Tütz. Im nächſten Jahre ſoll die Sp⸗ 
node an hieſigem Orte ſtatlſinden. 
$ Jaſtrow, 28. November. Behufs der 
Volkszählung iſt die Stadt in 30 Zählbezirke ge⸗ 
theilt worden. Die Aufnahme des Perſonenſtandes 
hat die Seelenzahl 5591 ergeben. Darnach Hätte 
ſich unſer Ort um 347 Köpfe vermehrt. Dies 
überraſchende Reſultat dürfte hauptſächlich dem Um⸗ 
ſtande zuzuſchretben ſein, daß Jaſtrow ſeit vorigem 
Jahre Bahnſtation iſt. — Das faſt unglaublich er- 
ſchtinende Gerücht, wonach zwei Frauenzimmer ſich 
auf einer nahen Landſtraße eines Fuhrwerkes be⸗ 
mächtigt haben ſollen und damit auf und davon 
gejagt find, hat ſich vollſtändig bewahrheitet. Die 
unternehmenden Weiber, bereits beſtrafte Individuen, 
find im Walde bei Aſcherbude, unfern Filehne, er⸗ 
griffen worden. Veranlaſſung zur Entdeckung gab 
die Thatſache, daß eins dieſer Frauenzimmer auf 
dem Markte zu Filehne ſich dadurch verdächtig 
machte, daß fie Käufer für das Fuhrwerk ſuchte. 

s Zempelburg, 27. November. Wiederum 
iſt einer der reichſten polniſchen Gutsbeſitzer — dit⸗ 
ſes Mal in unſerer nächſten Nähe mit 
Tode abgegangen, nämlich Herr von Komierowoli, 
Beſitzer von Komierowo und Komierowko. Streng 
religiös und rüſtig bis in das Greiſenalter, flach er 
dadurch auffallend von feinen Landeltuten ab, daß 
er ſich geumdfäglich auf keine politiſche Propaganda 
einlließ und jenen unglücklichen chevaleresken Idea⸗ 
lismus haßte, dem, politiſch thätig, ſo viele feiner 
Freunde materiell zum Opfer gefallen ſind. Die 
ausgedehnten Güter mit ihren prächtigen Waldun⸗ 
gen gehen jetzt auf den Sohn über. — Dem Ein⸗ 
wohner Bork aus unſerem benachbarten Dorfe Si⸗ 
ford wurde neulich, als derſelbe in dunkler Abend⸗ 
ſtunde durch unſer Jichtenwäldchen ging, von zwei 
Strolchen ein Strick um den Hals geworfen, feſt⸗ 
geſchnürt und alle Taſchen revidirt. Nachdem die 
Räuber ſich überzeugt hauen, daß die letzteren leer 
waren, wurde der Strick wieder gelöſt und das bis 
auf den Tod erſchreckte Opfer laufen gelaſſen. — 
Geſtern Abend ereignete ſich hier eine Brutalltät 
ſondergleichen. Vor einem Gaſthauſe in der Stadt 
hielt ein Einſpänner aus der benachbarten (Lu⸗ 
tauer) Mühle; ein ruchleſer Dieb, dem es jeden⸗ 
falls um ein Bischen Roßhaare zu thun war, 
ſchnitt in tleſſter Dunkelheit ganz unbemerkt dem 


— Die nachtheillge Einwirkung des iadiſchen 
Kaffees bei ſchwachen Perſonen, vor Allem bei 
Kindern, erweckte ärztlicherſeits das Beſtreben, cin 
dem Kaffee verwandtes, unſchädliches Genußmittel 
ausfindig zu machen. Nachdem man ſich bald von 
den Cichorienfabriken algewandt, brachte man in 
neuerer Zeit beſſere Kaffee-Surrogate in den Han⸗ 
del, unter welchen der in großartigem Maße fa⸗ 
brizirte Geſundheitskaffee der Gebr. Behr in Cöthen 
in hohem Grade alle Anſprüche an ein Volksnah⸗ 
tungsmittel erfüllt. Eine volle Seite der „Illu⸗ 
ſirtrten Zeitung“ vom 22. Mat veranſchaulicht die⸗ 
ſes aus gedehnte Etabliſſement und führt den Leſer 
durch Wort und Bild in die Fabrikräume ein. 
Wir entnehmen dem außerordentlich intereſſanten 
Artikel genannten Blattes Folgendes: Unſer Rund⸗ 
gang führte uns zum Mahlraum. Zahlreiche 
Transmiſſtonen ſetzen hier die Mühlen in Bewe⸗ 
gung, die den Kaffee pulveriſtren. Eine geiſtvoll 
kombinirte Maſchinerle führt ſodann das jo Ge⸗ 
wonnene durch Cylinder in einen großen Saal, in 
welchem hierzu ſpeziell konſtruirte Maſchinen die 
Miſchung der verſchledenen Ingredienzen des Ge⸗ 
ſundheitskaffte's vornehmen. Von hieraus gelangt 
nun der fertige Kaffee wiederum durch Maſchinen⸗ 
kraft nach den Füll⸗ und Verpackungsräumen und 
nach dem Expeditionslokal, von wo der Verſandt 
nach aller Herren Länder geſchieht. Aus der wei⸗ 
teren Schilderung gewinnt der Leſer die Ueberzeu⸗ 
gung von der außerordentlichen Liſtungs fähigkeit 
dieſer Firma, welche das Verdienſt hat, ein wirk⸗ 
lich nahrhaftes, wohlſchmeckendes und wohlfeiles Ge⸗ 
nußmittel geſchaffen zu haben. 

— Ein ſeltenes Beiſpiel der Treue eines Hun⸗ 
des hat ſich, wie die Linzer „Tagespost“ erzählt, 
kürzlich in Sierning ereignet. Als der Todtengrä⸗ 
ber daſelbſt ſich eines Abends von ſeinem Tage- 
werke in ſeine Wohnung begab, ſah er einen Hund 
an einem ihm bekannten Grabe mit einem unge⸗ 
wöhnlichen Eifer ſcharren. Er vertrieb dieſen un⸗ 
berufenen Gehülfen, der bereits einen Schuh tief 
gekommen war. In ſeiner Wohnung fand er die 
Wittwe des vor einem Jahre verſtorbenen Fleiſch⸗ 
hauers Wüllsauer von Sierninghofen, die gekom⸗ 
men war, um Anordnungen für das Grab ihres 
verſtorbenen Gatten am Allerſeelentage zu treffen. 
Der Todtengräber erkundigte ſich, ob fir einen Hund 
mit habe, und theilte ihr das Geſehene mit. Als 
dann Beide wieder zum Grabe gingen, fanden’ fie 
den Hund neuerdings bei feiner Arbeit, die bereits 
anderthalb Fuß gediehen war. Mit Staunen ſtan⸗ 
den Beide da, und von Rührung ergriffen, ver⸗ 


Alſo faſt nach einem Jahre hatte der Hund das 
Grab ſeines Herrn noch gewußt und aufgeſucht, 
felne Treue bewahrt und feine Anhänglichkeit durch 
die Befrelung aus dem Grabe bethätigen wollen. 


Siterariſches. 


Andolf Moſſe's neueſter Zeitungs⸗Katalog. 
Die ſehr oft eintretenden Tarif - Beränderungen im 
Inſeratenthell ſeitens vieler Zeitungen, ſowle das 
Erſcheinen neuer Zeitungen, Fachzeitſchriften ꝛc. ma⸗ 
chen es für jeden Inſerenten zum dringenden Be⸗ 
dürfniß, einen möglichſt kompletten, mit den neueſten 
Veränderungen im Zeitungsweſen ergänzten Jnſtr⸗ 
tions-Tarif zu beſitzen. Mit der ſoeben erſchlenenen 
17. Auflage des Zettungs⸗Kataloges nebſt Inſer⸗ 
tioag-Tarif der Firma Rudolf Moſſe dürften ſelbſt 
die weltgebendſten Erwartungen erfüllt ſein. 

Derſelbe enthält ein mit großem Aufwand von 
Zelt und Mühe zufammengeſtelltes Verzeichniß der 
Zeitungen, Fachzeltſchriften, ſowie Coursbücher ꝛc. 
des In- und Auslandes, unter Beifügung der Auf⸗ 
lage (nach Angabe der Verleger), ferner Angaben 
über Zellenpreſſe einer jeden Zeitung, ſowie Er- 
ſchetnungswelſe derſelben. Einem längſt gefühlten 
Bedürfulß wird endlich wit dleſem Zeitungs⸗Kata⸗ 
leg noch dadurch abgeholfen, daß bei den Zeitungen 
die Spaltenbreite des Jnſeratentheils nach Miült⸗ 
meter angegeben if, was die Aufertigung von paſ⸗ 
ſenden Clyches außergewöhnlich erleichtert. Es if 
dies eine Neutrung, die beſonders Erwähnung ver⸗ 
dient und von jedem fleißigen Inſerenten dankbar 
begrüßt werden wird. Das Aufſuchen einer jeden 
Zeitung wird durch die alphabetiſche Etuthellang 
nach Ländern und Baftirken leicht und ſchnel er⸗ 
möglicht; es TR ſomit einleuchtend, daß der Zei ⸗ 
tungs-Katalog von Rudolf Moſſe bei feiner treff- 
lichen „ Ir Gejhäftsmann eln faßt 
unentbehrliches emittel bildet end hat birſelbe 
FF Haufe durch A ee in der Angabe 5 Spalt, 
v.vorftände und begab ſich zu dem aus ihrer frühe⸗ brette alle anderen Zeitunge-⸗Katalsge an Brauch⸗ 
en Thaugteit wmohlbefannten‘ Agenten At, der mit barkeit überholt. Ueber die geſchmackoolle Aus ſat ; 
rigenthümlichem Lächeln die ſofortige Ausführung tung genannten Katalogs können wir uns nur lo⸗ 
der Ordre verſprach. Ihrem Manne drathete fie: bend aueſprechen. 


Abgeſchloſſen, k. ſendet ſofort.“ Nichts ahnend, , 5 3 
erhält der Dieeltor zwei Tage darauf einen Eiſen Die Lieder und Sprüche des Omar Chaj⸗ 
jam, nach dem Perſſſchen, verdeulſchl durch Friedrich 


bahnadeis, daß für ihn eine Ladung Fliedermus 9 
angekommen fel. Zu gleicher Zeit empfängt er auch Bodenſtedt. Breslau, Schleiter'ſche Buch handlung, 
E. Frack. In Prachtband Preis 6 M. 


einen Brief feiner Frau und des Herrn Agenten K, 
die alle von dem Fliedermus berichten. Schlotternd Wir begrüßen mit Frruden dies neue Werk 
bricht der Herr Direktor zuſammen, faßt ſich endlich des Verfaſſers. Friedrich Bodenſtedt iſt hier, wie 
und ſucht fein Original Telegramm. Deutlich ſteht er ſelbſt erklärt, nur Ueberſetzer, wer es aber 
verſteht, einem eigenartigen, großen Geiſte der Bor. 


dort zu leſen: „Kaufe ſofort vom Agenten X. 
Fledermaus, aber nur, wenn für 500 Mark zeit alle Regungen feinfühlig abzulauſchen und ſeine 
tieften dichteriſchen Geheimniſſe in einer auderen 


erhältlich.“ Der Direktor meinte das Aufführungs⸗ 
recht der Strauß'ſchen Operette vom Theater-⸗Agen⸗ Sprache und einer anderen Zeit, in vollen köstlichen 
Akkorden widerklingen zu laſſen, der iſt nicht nur 


ten K. gekauft zu haben und erhält dafür Flieder⸗ 

kreide. Alles Schimpfen half nichts, das Original Ueberſetzer, ver iſt ein rechter Dichter. So iR Bo⸗ 
des Teletzraphenamtes war undeutlich geſchrleben denſtedt's Uebertragung dieſer Lieder ins Deutſche; 
und zeigte bas Wort Fledermaus in der Verſtüm⸗ wahrlich als wären es neu entdeckte Göthe'ſche 
Verſe, fo muthen ſie uns häufig au. Und welche 


melung, daß ver Schreiber in der Eile das „a“ ö 
ausgelaſſen hatte. Was der Herr Direktor gethan Fülle von Weisheit und Wahrbeit, von Innigkeit 
und Gedaukenhoheit ſpricht aus ihnen! In den 


hat? Wir wiſſen «8 nicht, nur fo viel, daß dle 
„Fledermaus“ erſt nachher über vie provinztalhanpt⸗ | Liedern dee Omar Chajjam drückt ſich gewiſſermaßen 
ſtädtiſche Bühne geflattert if, als der Herr Direk- eine Quinteſſenz der ganzen orientaltſchen Poeſte 


tor wieder Kaufmann geworden war. laus, foweit fie ſich um die Hefften und höchſten 


man zweifelt an der Rettung des Pferdes. 


Vermiſchtes. 

Stettin, 30. November. (Undeut⸗ 
liche Schrift und ihre Folgen) Ein 
Theater Direktor einer uns wohlbekannten Pro- 
vinztalhauptſtadt, der bis zur Uebernahme feiner 
allgemein als ziemlich „faul“ verſchrirenen Di⸗ 
rektion ein Anhänger und Jünger Mercurs war, 
dachte auch noch als Leiter eines Muſentempels an 
der Börſe auf Haufe und Baiſſe Obacht zu geben, 
um zu geeigneter Zeit der ihm in der Kunſt wenig 
hold lächelnden Fortuna helfend unter die Arme zu 
greifen. Mit dem einzigen Unterſchled, daß der 
Muſenkönig klein und dick, die Muſenkönigin da⸗ 
gegen groß und dünn war, harmonirten beide Ehe⸗ 
gatten in Allem ſo vortrefflich, daß fie als Mufter- 
Ehepaar in das Paradies geſtellt zu werden ver⸗ 
dienten. Dieſer Berdienſt war ihnen aber zu wenig 
materiell, weshalb die Frau Direktorin ihre andere 
Ehehälfte in thren mercantilen . Unternehmungen 
heimlich unterſtüßte. Der welbliche Aſſocle befand 
ſich in der Reſidenzhauptſtadt und beſuchte natürlich 
auch die ſogenannten Herren Theater - Agenten. 
Kaum von dem letzten fort und wieder im Ab⸗ 
fleigequartier angelangt, findet die Frau Direktorin 
ein Telegramm ihres Mannes folgenden Wortlautes 
vor: „Kaufe ſofort vom Agenten X. Flieder ⸗ 
aus, aber nur, wenn für 500 Mark erhältlich.“ 

Kam ihr der Auftrag auch etwas merkwürdig 


mochten fie es nicht ſogleich, demſelben zu wehren. 2 
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Bragen dreht, welche die benlende Menſchheit immer] Joſef⸗Geier fand ble Auffahrt der Studenten zum 
bewegt haben und immer bewegen werden. Zweck der ſolennen Huldigung vor dem Monumente 
„Omar, der Sohn eines Zellmachere in einem in 125 offenen Wagen im vollſten „Wichs“ ſtatt. 
Dorft bei Niſchepur in der Provinz Chorazzan, Die deutſch-liberalen Abgeordneten erſchlenen zu 
lebte im 11. Jahrhundert unſerer Zeitrechnung, er Fuße vor dem Parlaments hauſe. Es wurden un- 
nahm in feiner großen Beſcheidenheit den Dichter ⸗ gefähr zwanzig prachtvolle Kränze mit Huldigungs· 
namen „Chasſam“ an, was im Arabiſchen „Zelt- Inſchriften niedergelegt Nach einer Anſprache meh⸗ 
macher“ bedeutet, der berühmte Sprachforſcher Jof. terer Abgeordneten folgte der Geſang des Gaudeamus- 
v. Hammer aber nennt ihn den „perſiſchen Vol⸗ Liedes und Hochrufe. Die verfammelten Menſchen⸗ 
tatre“. Rückert bezeichnet ihn als einen „zauber maſſen ſekundirten den Studenten und Abgeordneten. 
vollen Dichter“ und Bodenſtedt bemerkt in ſeiner Mittags fand in der Aula ein Feſtvortrag flatt, 
Einleitung zu Omar's Gedichten, daß ihm, außer während von vielen Korporationen eine beſonder⸗ 
der Verdeutſchung der Shakeſpeare⸗Sonelte, keine Feier abgehalten wurde. Ebenſo fanden in den 
andere Aneignung aus fremden Sprachen ſovtel deutſchen Provinzen allenthalben enthprechende Feier 
Freude gemacht wie dieſe. Und keine iſt ihm auch lichkeiten ftatt, welche ſtellenwelſe auch mit gottes- 
beſſer gelungen; wenn Omar als ein Wunder ſei⸗ dienſtlichen Celebrationen verbunden waren. In 
nes Zeitalters betrachtet wurde, fo hat Bodenſtedt einzelnen Orten wurden dieſelben allerdings ohne 
und überzeugend gelehrt, dieſes Wander zu bewun-| Geiſtliche bewirkt, indem bie Maſſen die Kirchen be⸗ 
dern und zu begreifen, kein Denkender wird Omar's ſuchten und die Geſangvereine Chöre vortrugen. 
Gedichte leſen, ohne reichen Gewinn daraus zu zie⸗ Wien, 29. November. Derwiſch Paſcha no⸗ 
hen und Freude daran zu haben. tiſtzürte dem curopälſchen Konſularkorps in Skutart, 
Es liegt das Buch uns in prächtiger, boch. daß Dulelgno regelrecht üvergeben und vollſtändig 
eriämadvoler Ausſtatung vor, ſich als Geſchenk im Beſige Montenegros ſel. Aus gewandert find 10 
eignend, wie wenige Bücher ſonſt! 12551, tärkiſche Familten, ſowie einige Albaneſenführer. 
Der polniſche Kriegsſchauplatz. Heft I. Derwiſch Paſcha organiſirte die Auswanderung und 
er nordpolniſche Kriegsſchau⸗ unterſtüßte die Emigranten auch mit Geld. Unter 
platz. Preis 2 Mark. Inhalt: 1. Die Weich- den Zurückbleibenden herrſcht Ruhe. Alles geht den 
ſel. — A. Der Hauptſtrom. — B. Paſſterbarkeit[ gewohnten Geſchäften nach. Die Abfaßtrt der euro ⸗ 
des Stromes und Uebergangsſtellen. — C. Hiſto⸗ pälſchen Flotte iſt hier noch nicht offiziell angegei:t, 
"des über millitärtſche Wechſelpaſſagen. — 2. obgleich die Miſſton der eutopäsſchen Flotte als ab⸗ 
Das Kriegstheater auf dem linken Weichſelufer. — geſchloſſen erachtet wird. Allein Oeſterreich, deſſen 
A. Allgemeine Bodenbeſchaffenhelt und Geographi⸗ Schtffe ſich „zu Hauſe“ befinden, will nicht die Jal⸗ 
ſches. — B. Hydrographiſche Verpältniffe. — C. | tiative zur Abberufung ergreifen, well es fürchtet, 
Politiſche Einthellung; Topographie, Bevölkerung. die Gaſtfreundſchaft zu verlegen und erwartet, daß 
D. Vertehreſtraßen: Eiſenbahnen und Cbauſſeen. dit Abberufung zuerſt von auswärtigen Mächten 
27 E. Hiſtoriſches Lag e ee des linken | erfolge: 
tichſelufers. — 3. Das Kriegstheater auf dem f 
rechten Weichjelnfer. — A. Allgemeine Bodenbe⸗ „ e 
ſchaffenhett und Geographische. — B. Hpdrogra⸗ 200 Montenegriner beſetzten die Grenze bis 
poiſche Verhällniſſe. — C. Politische Emthetlung 3 zur Bojana. Die tückiſchen Truppen find gegen 
Topographie, Bevölkerung. — D. Verkehrsſtraßen: Skutart abgerückt. Die Bevölkerung Duleignos 
Eiſenbahnen, Chauſſeen. — E. Hiſtoriſches vom zelgt keineswegs ein feindſeliges Benehmen gegen die 
Kriegsſchauplatze des rechten Weichſelufers. Montenegriner. Die vor der Beſetzung aus gewan⸗ 


Heft UI. Der ſüdpolniſche Kriegs dert 1 10 
Ihauplap. Operations die n. Preis — ae er ſelbſt Albaneſen, find 


1,50 Mark. Inhalt: Der ſüdpolniſche Kriegs⸗ 5 
ſchauplaz. — A. Allgemeine Bodenbeſchaffendeit 5 Wien, 29. November. Die „Wiener Abend⸗ 
und Orographiſchss. — B. Hydrographiſche Ber- poſt“ begeüßt die verfaſſungsmäßige Thätigkeit des 
bältniſſe. — C. Politiſche Emthetlung; Topogra⸗ morgen beginnenden Reichsrathes und betont, die 
phie; Bevölkerung. — D. Verkehrsſtraßen: Eijen- Bevölkerung ſet des polltiſchen Haders One And 
bahnen, Chauſſten. — E. Hiſtoriſches vom Kriege⸗ verlange die Bejeliigaug der fie drückenden Uebel. 
ſchauplahe: 1. Der Frldzug 1812 in Wolz nien, Ste vegehre, daß, das lang verhelßene Beſſewerden 
„endlich zur Wirklichkeit werde. Der hervorſlechende 


.Die Operationen im Gouvernement Minsk, 
Zug der Zeit nach Wahrung und Pflege materieller 
Spätperö 1812, 3. Die wolhnſſche Epifop« aus Intereſſen eniſpringe dem Bewußtſein, daß die frei- 


dem Kriege von 1831. — Operatlonsſtudien. — x 
8 „ beitlichen Ideen eine ſichtre Stütze in der Verfaſ⸗ 
Erſter Fall: Rußland und Frankreich greifen gleich fung und den fie umgebenden Snflituttonen fanden, 


zeitig das deutſche Reich an. Eventutlles Ein- 1 
nd der Ueberzeugung, daß die moderne Ordnung 
greifen Oeſterrrich Ungarns zu Gunſten Deutſch⸗ zu tief im Volke wurzele, um für ſie irgend welche 


1 dalı Deae| Oh era u mir, Dies Bonain 
a n [413 eberzeugung lenkten en — 
land und Oeſterreich- Ungarn führen als Berdündete Sinn zur Pflege materieller Intereſſen hin. Die 


Krieg gegen Rußland. — S vlußwort. Vertrauensmänner hätten keine wichtigere Sendung, 


Das obige Buch, bei Helwing, Han⸗ als die Auf 
(a gaben ihrer Zeit richtig zu erfaſſen und 
nover, erſchlenen, hat bereits großes Aufſehen ge- zu löſen. 


mecht. Alle größtren politiſchen Zeitungen haben 5 
mehr oder en in Referate gebracht. Paris, 29. November. Der „Temps“ ſucht 
Wir empfehlen das Buch unſern Leſern. [253] unter Bezugnahme auf die in dem Gelbbucht ver⸗ 
Die deutſche Rundschau von Rodenberg bringt öffentlichten Aktenſtücke nachzuwelſen, daß der frü 
in ihrem Novemberheſte folgende Aufſätze: Adolf] here Konſeils-⸗Präſtdent Freyelnet ſtets das curopäl⸗ 
Wilbrandt, Der Gaſt vom Abendſtern. Novelle. ſche Konzert aufrecht erhalten wollte, ohne indeß 
5. Heinrich Geffcken, Prinz Albert. — Eine ruſ⸗ England bei feindſeligen Akten gegen die Türkei zu 
ſiſche geheime Denkſchrift pay) den törkiſch⸗ Kg ale En 8 dem 1 5 Ae 
riecht ee = e auf bie tr montenegriniſchen 
e ee, 2 Sache mit der grlechlſchen beſtehen können, wenn 


land, Adolf Erik Nordenſkiöld und die Auffindung r 
der nordöſtl ahrt. — Bret Harte, Aus man hätte hoffen können, daß die Ilottendemonſtration 
due deni 8 die Türkel einſchüchtern würde, was England für 


Kaliforniens frühen Tagen. — Eine Wanderung 

nach Paris 44801) II. (Schluß). — Herm. Grim, ſicher hielt. Die Eteigaiſſe hätten indeß dieſe Anſicht 

Das von Lncae erbaute neue Opernhaus zu Frank · als trrthümlich 17 1 i — 
; ee l, habe zwar die Uebergabe von Dulcigno erreicht, 

. ien e Shen aber es ſei unter dem Triumphe erlegen. Die An⸗ 


und 5 5 
11 5 N —— 2 firengung ſel jo groß und dem erzielten Reſultate 
Viehmarkt. gegenüber jo unverhältnſßmäßig geweſen, daß Nie⸗ 

Berlin, 29. November. Es ſtauden zum Oer mand mehr dabon ſprechen hören wolle. Das euro- 
kauf: 2026 Rinder, 8864 Schweint, 1053 Käthe, | PAGE Konzert jet niemals ein herzliches geweſen, 
3759 Hammel. ein Bruch jet durch den Fehler Englands herbeige⸗ 

Obwohl zum heutigen Markt ſich theiniſche fübrt, welches daſſelbe unrichtiger Weife von der 
Exporteure cingeſtellt hatten, ſo war mit Rückſicht[ Demonstration zur Aktion übergehen laſſen wollte. 
auf den geringen lokalen Bedarf dennoch der Auf⸗ Paris, 29. November. Anläßlich der heutt⸗ 
trieb von Rindpieh ein viel zu hoher und blieb in] gen Jahrrstages des Todes Lacordatrz's fand in 
Folge deſſen Ueberſtand. Bezahlt wurde feinſte der Auguſtiner⸗Kirche eine Felet ſtatt, bei welcher 
Qualtät mit 60 63, Prima mit 51—53, Se-] der Pater Monſabre eine Rede hielt, in der er den 
kunda mit 46 —48 und Tertia mit 35—37 Mark Liberalismus Lacordalre's pries und Anſplelungen 
gro 100 Pfund Schlachtgewicht. Bemerkt wird] auf die Märzdekrete machte. Als die Menge dle 
noch, daß die Exporteure hauplſächlich auf gute] Kirche verließ, riefen Einige: „Es lebe die Frei⸗ 
ſchwere Ochſen und eben ſolcht Kühe reſlektirten. heit!“ Es wurden einige Verhaftungen vorge⸗ 

Bel den Schweinen, von welchen reichlich der 
vierte Theil aus Raſſen bestand, war der Hendel 
durchgängig ein ſehr gedrückter, woran bauptſächllch 
die milde Witterung der letzten Tage Schuld iſt 
Die Preiſe gingen durchweg zurück. Angelegt 
wurden für beſte Mecklenburger 57—58, für ſchwere 
gute Landſchweine 51—53, für leichte ſogenaunte 
Senger 46—49 und für Rufen 40—46 Mark 
pro 100 Pfund lebend Gewicht bel einer Tara von 
20 Prezent. Bakuner wurden mit 54—55 Mark 
bei 100 Pfund lebend Gewicht und 45—50 Pfd. 
Tara gehandelt. 

Feine Kälber wurden bei lebhaftem Geſchäft 
mit 55 — 60, weniger gute bei langſamem Handel 
mit 40—50 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht 
bezahlt. 

Hammel wurden bei zlemlich lebhaftem Verkehr 
geräumt. Bezahlt wurde für gute Waare 55, für 
geringere 40 —50 Pf. pro 1 Pfund Schlacht⸗ 


gewicht. 
neral Mena, ehemaliger Gouverneur von Guana⸗ 
Telegraphiſche Depeſchen. juato, zum mexlkanlſchen Geſandten in Berlin er⸗ 
Wien, 29. November. Anläßlich der Kaiſer⸗ nannt worden. 


Meldung der „Polit. 


Patis, 29. November. Depulirtenkammer. 
Der Geſezentwurf über den unentgeltlichen Primär⸗ 
Unterricht wurde angenommen. 

Die Wahl der Kommiſſion für die Unterſu⸗ 
chung der Affaire Ciſſey wurde auf Doauerag jejt- 
geſetzt. 

Bukareſt, 29. November, Die Deputirten⸗ 
kammer wählte Roſettt einſtimmig zu ihrem Präſi⸗ 
denten. 

Sofia, 29. November. Oſtrumelien hat die 
Hälfte des von Bulgaren gewährten Darlehens zu⸗ 
rüdgegablt. 

Skutari, 29. November. Die Einwohner 
von Dulcigno find nunmehr vollſtändig entwaffnet. 
Derwiſch Paſcha IR nach Vollendung ſeiner Miſſton 
mit den Truppen hierher zurückgekehrt und beabſich⸗ 
tigt, nach Eptrus abzumarſchlren 

Newyork, 29. November. Nach hier einge- 
gangener Meldung aus Mexiko von geſtern iſt Ge⸗ 


